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SCHNELLE SZ

GROSSROSSELN

Feiern im Zeichen
von St. Martin
In Naßweiler, das sein 400-
jähriges Bestehen feiert, be-
ginnt an diesem Samstag der
Reigen der Martinsfeiern und
Umzüge in der Region. Und
schon ab morgigen Freitag lädt
Karlsbrunn zu seiner traditio-
nellen Martinikirmes ein, die
noch bis Mittwoch dauern
wird. > Seite C 2 

VÖLKLINGEN

Vortrag und Mahnwache
zur Reichspogromnacht
Vor 70 Jahren wurden am 9.
November 1938 Juden aus ih-
ren Häusern geholt, misshan-
delt und vertrieben. In Völk-
lingen stürmten Nazis in der
„Reichspogromnacht“ die Pra-
xis des jüdischen Arztes Ru-
dolf Fromm im heutigen Lui-
senthal. Der Historiker Luit-
win Bies berichtet heute darü-
ber in einem Vortrag im Alten
Rathaus. > Seite C 2

KULTUR

Kulturausschuss stimmt
über zwei Projekte ab
Jahrelang hat die Stadt Saar-
brücken die Kunst im öffentli-
chen Raum vernachlässigt.
Nun ist der entsprechende
Etat auf 100 000 Euro aufge-
stockt. Heute liegen dem Kul-
turausschuss zwei Projekt-An-
träge des Kulturdezernats zur
Abstimmung vor. > Seite C 3

SPORT REGIONAL

Großes Saisonfinale 
der Sportabzeichen
An der Hermann-Neuberger-
Sportschule in Saarbrücken
hat das große Saisonfinale des
Sportabzeichens im Saarland
stattgefunden. Die Veranstal-
tung war mit 300 abgelegten
Sportabzeichen und 50 Fit-
nessabzeichen ein voller Er-
folg. Mitten unter den Teilneh-
mern war die saarländische
Sportprominenz. > Seite C 6

REGIONALVERBAND

Tiere hoffen auf ein
neues Zuhause
Sie wurden ausgesetzt, schwe-
ren Herzens weggegeben oder
waren nach dem Tode ihrer
Besitzer unversorgt. Im Ber-
tha-Bruch-Tierheim hoffen sie
auf ein neues Zuhause. Wir ge-
ben diesen Tieren eine Stim-
me. Heute stellt sich der Schä-
ferhund Rocky vor. > Seite C 7

Caritasverband
gründet Stiftung
Der Caritasverband für Saar-
brücken und Umgebung will
Familien, Kindern und armen
Menschen mit einer neuen
Stiftung helfen. Das Startkapi-
tal beträgt 50 000 Euro.
Grund: Die Not der Menschen
nehme ständig zu. > Seite C 7

Günter Georgi 
wird heute 80
Eine der häufigsten Handbe-
wegungen in seinem Leben
dürfte der Druck auf den Aus-
löser gewesen sein: Der Heus-
weiler „Fotomann“ Günter Ge-
orgi, der schon in 91 Ländern
auf Foto-Tour war, feiert heute
80. Geburtstag. > Seite C 8
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� SO KANN’S GEHEN

Helle Schuhe für
sportliche Kinder 

Auf der Heimfahrt. Es ist
noch nicht spät, aber
schon stockfinster. Das

Auto vor mir fährt rechts ran.
Urplötzlich löst sich links ein
Schatten aus dem Dunkel, flitzt
los – die Bewegung wahrnehmen
und auf die Bremse steigen, sind
eins. Der schnelle Schatten ist
derweil sicher auf der anderen
Straßenseite angekommen: ein
Mädchen, vielleicht zwölf. Sie
guckt zum Wagen, der auf dem
Trottoir gehalten hat, und steigt
ein. Zu mir guckt sie nicht, sie
hat mein Bremsmanöver nicht
mitbekommen. Unter langen
dunklen Haare trägt sie eine
dunkle Jacke, dunkle Hosen,
dunkle Schuhe – damit ist sie
abends so unsichtbar wie unter
einer Tarnkappe. Sie kann prima
rennen. Trotzdem (oder gerade
deswegen?) hätte ich sie beinahe
auf dem Auto-Kühler gehabt.

Das hätte ein paar Tage zuvor
nicht passieren können, als an-
dere dunkel Gewandete meinen
Heimweg kreuzten. Denn da
schwebten körperlose Licht-
punkte über dem Asphalt: helle
Schuhe, unübersehbar. 

So etwas sollten im Winter al-
le Kinder tragen. Vor allem die
Sportlichen, die mal eben über
die Straße flitzen. 

Eine Abend-Begegnung mit ei-
nem dunklen Schatten hat Doris
Döpke einen Schreck eingejagt.

Völklingen. Die Völklinger Wir-
tegemeinschaft hat ihr Herz für
die Völklinger Tafel entdeckt.
Sprecher Artur Volker Hofmann
beim jüngsten Wirtestammtisch
in der Hüttenschänke: „Wir wol-
len die Leute dafür sensibilisie-
ren, wie viele arme Leute es hier
mitten unter uns gibt.“ Die Wirte
wollen eine Tombola zu Gunsten
der Tafel, auf die bereits mehr als
400 bedürftige Familien ange-
wiesen sind, organisieren. Erste
Sponsoren haben bereits Preise
gespendet oder zugesagt. Es sol-
len aber noch mehr werden. 

Deswegen fordert Hofmann
auf: „Firmen, Vereine, Privatleu-
te sollen Sachspenden, Geld oder
Gutscheine bei uns abgeben, da-
mit wir eine attraktive Tombola
zusammenbekommen.“ Wer die
Wirte unterstützen möchte, kann
seine Spenden bis zum 13. De-
zember während der regulären
Öffnungszeiten in der Hütten-
schänke in der Bismarckstraße
oder im „Fromme Deiwel“ in der
Gerhardstraße abgeben. 5000
Lose wollen die Wirte in den be-
teiligten Lokalen – voraussicht-
lich werden 14 Gaststätten mit-
machen – für je einen Euro ver-
kaufen. Die Verlosung soll am
vierten Adventswochenende
über die Bühne gehen. 

Vom Erlös wollen die Wirtsleu-
te für die Tafel einkaufen gehen,

denn die nimmt lieber Sachspen-
den an. Die Tafelmitarbeiterin-
nen Beatrice Klein und Silvia
Schmidt, am Montag Gäste beim
Wirtestammtisch, wollen die
Wirte begleiten und beim Ein-
kauf beraten. Schmidt: „Vom Brot
bis zum Shampoo fehlt alles.“
Klein wünscht sich, dass ein paar
kleine Gaben für die Weihnachts-
tüten der betroffenen Kinder
beim Einkauf dabei sind.

Die Tafel darf sich aber schon
früher über eine Spende von
Völklinger Wirten freuen. Denn
Hildegard Schuh-Groß vom Rott-
manns Eck erinnerte sich an ein
Restguthaben der früheren Wir-
tegemeinschaft, stolze 1200 Eu-
ro. Die waren übrig geblieben,
nachdem die alte Gemeinschaft
irgendwann eingeschlafen war.
Gemeinsam mit den Wirten des
Markt 63 und des Jean M, den
einzig verbliebenen Gastrono-
men der ehemaligen Wirte-Run-
de, beschloss sie spontan, das
Geld in eine Sachspende zu Guns-
ten der Tafel zu investieren. al

Wirte organisieren Tombola
für Völklinger Tafel

Mit einer Tombola wollen Völk-
linger Wirte der Völklinger Tafel
unter die Arme greifen. Gezogen
wird am vierten Advents-Wo-
chenende. Über 400 Familien
sind derzeit auf Unterstützung
durch die Tafel angewiesen. 

Lebensmittel-Ausgabe für be-
dürftige Menschen bei der Völk-
linger Tafel. Foto: Andreas Engel

Völklingen. Ein ganzer Saal, der
innerhalb von fünf Minuten auf
Thailändisch bis zehn zählen
kann? Der sich außerdem die Na-
men von zehn zufällig auf die
Bühne gebetenen Menschen
merkt? Der darüber hinaus die
amerikanischen Präsidenten der
letzten 50 Jahre in der richtigen
Reihenfolge aufsagt? Der vorher
schon 20 wahllos in den Raum ge-
worfene Begriffe - etwa „Kuchen-
blech“, „Fischzuchtanlage“, „Fa-
milienfreundlichkeit“ - aus dem
Kurzzeitgedächtnis kramte? Und
der verquaste Werbebotschaften
der Computerindustrie nach-
spricht, obwohl sie seinem Ge-
fühl für klare Ausdrucksweise
Hohn sprechen? 

Ja, so etwas gab es am Dienstag-
abend in der Kulturhalle Wehr-
den, und fast 300 Menschen wa-
ren, wie der Verursacher dieser
kleinen Sensation vorher schon
gewusst und angekündigt hatte,
von sich selbst mindestens leicht,
wenn nicht sogar schwer begeis-
tert. Dieser Mann heißt Markus
Hofmann, kommt aus Bayern
und bietet bei Bühnenveranstal-
tungen, auf Seminaren und auf
Lern-CDs „Europas erfolgreichs-
tes Gedächtnistraining“ an, sei es
für Chefs, die aus ihren Mitarbei-

tern mehr gedankliche Leistun-
gen herauskitzeln wollen, oder
für Schüler, die sich ihre Spick-
zettel nicht mehr schreiben wol-
len, sondern im Kopf abspei-
chern. Dagegen kann kein Lehrer
was haben, oder?

Das Prinzip, das Hofmann
lehrt: Namen, Daten, Zahlen und
Sachverhalte in selbst gezimmer-
te „Briefkästen“ einordnen und
sie damit im Gedächtnis abspei-
chern. Ein Briefkasten kann der
Oberschenkel sein (hier kam wie
zufällig die Fischzuchtanlage
rein, die Familie wurde ans Gesäß
verschoben) oder ein Fenster-
griff. Für die überwältigende
Mehrheit der Besucher war die-
ser Abend ein Genuss, für man-
che vielleicht sogar ein prägendes
Erlebnis. Jedenfalls für diejeni-
gen, die mit dem Referenten der
Überzeugung sind, sich durch
Wissen Vorsprünge erarbeiten zu
können. Selten wohl hatte man
schon solch ein Publikum gese-

hen, das zweieinhalb Stunden oh-
ne Ermüdungserscheinungen
schwere Kopfarbeit in der Groß-
gruppe verrichtete und nach im-
mer mehr gierte, statt Einhalt zu
fordern. Hätte Hoffmann die
Leute gelassen, dann hätten sie
auch noch kleine Dreiecke in ei-
nem Riesenviereck gezählt.

Wie alle erfolgreichen Trainer
zeigte sich auch Markus Hof-
mann selbst voll überzeugt von
seinen Ideen. Er hatte keinen
einzigen Durchhänger, brauchte
keine Pause, war humorvoll,
charmant, schlagfertig, kurzum:
ein großer Entertainer. Der
Abend war ein Geschenk der
Stadtverwaltung und der Indust-
rie- und Handelskammer des
Saarlandes an die Völklinger, vor
allem an Menschen aus der Wirt-
schaft. Mit im Boot war der Völk-
linger Wirtschaftskreis, Unter-
stützer die Volkshochschule. Das
Ganze war Abend sieben des
Völklinger Wirtschaftsforums. 

Kopfarbeit in heiterer Großgruppe 
Wie Gedächtnistrainer Markus Hofmann 300 Völklinger begeisterte

Markus Hofmann, als Gedächt-
nistrainer bekannt geworden,
zog beim siebten Völklinger
Wirtschaftsforum an die 300 Zu-
hörer in seinen Bann. Hofmanns
Merk-Prinzip sind selbst gezim-
merte „Briefkästen“.

Von SZ-Redakteur
Peter Wagner

Gedächtnistrainer Markus Hofmann in Aktion. Foto: Becker & Bredel

Völklingen. Am meisten schau-
en die Völklinger derzeit auf
das Loch am Ex-Kaufhof. Ober-
bürgermeister Klaus Lorig, der
die Großbaumaßnahmen in der
Stadt zur Chefsache gemacht
hat, geht zumindest davon aus,
dass die Alte Schulstraße vor
Jahresende wieder befahrbar
ist. Die Gestaltung der nach
dem Abriss entstandenen Frei-
fläche ist noch nicht ganz ge-
klärt. Denn sie hängt auch mit
von der hochspannenden Ent-
wicklung beim noch verbliebe-
nen Kaufhof-Längsbau ab. Die
Frist bei der europaweiten Aus-
schreibung für künftige Inves-
toren auf dieser Fläche läuft
diese Woche ab.

Einweihungen machen na-
turgemäß mehr Spaß als Abris-
se. Und für den Erweiterungs-
bau der Agentur für Arbeit in
der Poststraße (2,7 Millionen
Euro) ist die Einweihung be-
reits am 18. November vorgese-
hen. „Drei Wochen früher als
erwartet“, freut sich Lorig, der
sonst eher gegen Verspätungen
und Tücken der Bautechnik zu
kämpfen hat. Musterfall ist das
so genannte Millionenloch, der
neue Eingang zur City-Tiefga-
rage von der City-Promenade
aus. Da hat nun die Vertragsfir-
ma versprochen, zumindest bis
Ende des Jahres den zum Ein-
bau vorgesehenen Aufzug samt

Schacht einzubauen. Ur-
sprünglich war der Oktober
vorgesehen gewesen.

Ebenfalls ein Millionen-Ob-
jekt: der Völklinger Platz, der
den Eingang zum Weltkultur-
erbe würdig einrahmen soll.
„Da sind wir etwas früher
dran“, meint Lorig erleichtert –
mit Blick auf sonst drohenden
Wegfall von EU-Zuschüssen. 

Ohne Brücke eine Lücke

Anfang bis Mitte Dezember will
die Stadt den Platz ihrer Be-
stimmung übergeben. Wobei
aus Lorigs Sicht noch offen ist,
ob dann die alte Kohlegleisbrü-
cke („das macht das Weltkul-

turerbe“) restauriert ist. Und
erst, wenn die wieder zur Ver-
fügung steht, werden die Besu-
cher über die von der Stadt er-
richtete Rampe auch ins Welt-
kulturerbe kommen.

Doch die heikelste Großbau-
stelle in Völklingen hat derzeit
der Landesbetrieb für Straßen-
bau (LfS) an der Karolinger
Brücke. Ex-Wirtschaftschafts-
minister Hanspeter Georgi
peilte beim Baubeginn im April
2007 eine Fertigstellung im
Sommer 2008 an. LfS-Sprecher
Hans-Werner Sommer kündig-
te nun gestern an, dass der neue
Brückenteil (Kosten rund 4,5
Millionen Euro) Mitte Dezem-

ber für den Verkehr freigege-
ben werden soll. Ansonsten ha-
be es sich um eine „Verkettung
von unerwarteten Umständen“
gehandelt. 

Dann wieder vierspurig

Da dürften dann an der Karo-
linger Brücke zur Weihnachts-
zeit doch hoffentlich wieder
vier Fahrspuren zur Verfügung
stehen. Und zumindest auf die
alte Brücken-Seite will Klaus
Lorig auch wie gehabt die
Weihnachtsbeleuchtung mon-
tieren lassen. Damit Völklingen
trotz Baustellen ab 28. Novem-
ber wieder hinein bis in den
Stadtteil Ludweiler strahlt.

Endspurt an den Großbaustellen
Mitte Dezember soll auch die Karolinger Brücke wieder komplett zur Verfügung stehen 

Am 28. November schalten die
Völklinger ihre Weihnachtsbe-
leuchtung ein. Doch zuvor
heißt es Endspurt an Großbau-
stellen vom Ex-Kaufhof bis zur
Karolinger Brücke. Damit’s
hoffentlich noch bis Weihnach-
ten fertig wird.

Von SZ-Redakteur
Bernhard Geber

Abendstimmung am Völklinger Platz: Über eine weit geschwungene Rampe werden die Besucher
künftig den Eingang zum Weltkulturerbe Hütte erreichen. In die links sichtbare Lücke wird dann
wieder die alte Kohlegleis-Brücke eingesetzt, die derzeit noch restauriert wird. Foto: Thomas Wieck

Völklingen. Der lange Streit um
die Völklinger Verkehrsbetriebe
(VVB) scheint beendet: Die VVB-
Geschäftsführung und die zu-
ständige Gewerkschaft Verdi ha-
ben für Freitag gemeinsam einge-
laden zur Pressekonferenz. Über
den Inhalt der Einigung ist bisher
noch nichts bekannt. dd 

Offenbar Einigung im
Streit um Bus-Betrieb


